
Körpergewichtes. Gewisse Lebewesen vertragen allerdings weitgehendste 
Austrocknung, doch kommt dabei das Leben zum Stillstand. Aus der 
Nahrung aufgenommen, wird das Wasser im Säftestrom des Körpers umher­
geführt und sein Überschuß schließlich wieder nach aufi^n abgegeben: in 
Dampfform durch die Haut und durch die Schleimhäute der Lunge, in 
flüssiger Form durch die Nierentätigkeit. D ie technische Bedeutung des 
Wassers liegt unter anderem in seiner Verwendung als Lösungs- und Aus­
waschmittel, als Kühl- und Heizmittel und als Energiequelle für die Wasser- 
und Dampfkraft.

Leider mangelt es in Österreich noch in weiten Kreisen an der nötigen 
Einsicht und Erkenntnis, daß der gegebene Wasserreichtum eines Landes 
auch einer ständigen haushälterischen Überwachung und Leitung unterliegen  
muß, um hier nicht eines Tages vor einer Katastrophe zu stehen.

D r. Gustav Wendelbergjer:

Erlebnis am Neusiedler See
W ie das „N eue Ö s te r re ich“ berich te t ,  v e r i r r t e  sich im v e rg a n g e n e n  S o m m e r  

d e r  B a h n h o fsv o rs tan d  von P u rb a ch  im  Schilfdickicht des N e u s ied le r  Sees. M it e in e r  
F l in te  bew affne t ,  w a r  e r  a n  e in em  S o n n tag m o rg en  z u r  W ild sch w ein jagd  a u fg e ­
brochen. D ab e i  ge r ie t  e r  im m e r  t ie fe r  in  die Schilfwildnis. D ie  H a lm e  schlugen 
ü b e r  ih m  zu sam m e n  u n d  v e r s p e r r t e n  d en  Blick a u f  d en  H orizon t ,  a u f  d ie  B erge  
o d e r  i rg en d e in  sonstiges O rien t ie ru ng sze ic l ien  im  G elände .  W e n n  m a n  h ie r  e inm al  
d a s  s id ie re  L a n d  h in t e r  sich ge lassen  und  d e n  k i lo m e te rb re i te n  Schilfgürte l  b e t r e te n  
hat ,  w i rd  m a n  von  e in e r  W e lt  u m fan g en ,  w ie sie ih resg le ichen  e rs t  w ie d e r  an  
i r g e n d e in e m  as ia tischen  S tep p e n se e  o d e r  am  o b e ren  N il im  H e rz e n  A fr ik a s  finden 
m ag . Es ist dies d a s  Reich cler W asse rvöge l ,  cler R e ih e r  u n d  B a r tm e is e n  u n d  des 
h u n d e r t f ä l t ig e n  G etie rs ,  das h ie r  e ine  m e n s c h e n u n b e rü h r te  H e im s tä t te  g e fu n d e n  hat.

G efährl ich  ist es, oh n e  K om paß  o de r  g e n a u e  K enn tn is  d e r  Ö rtl ichke i t  d iesen  
Schilfw ald  zu b e t r e te n .  D as  m u ß te  auch de r  B a h n h o fsv o rs ta n d  von  P u rb ach  e r ­
fa h re n ,  als e r  die O r ie n t ie r u n g  v e r lo r e n  h a t t e  u n d  e rk e n n e n  m ußte ,  das  e r  zu le tz t  
im Kreis ging. Bis zum  S o n n e n u n te rg a n g  i r r t e  e r  hilflos im  Schilf u m h e r .  D a n n  
b a u te  e r  sich aus a b g e k n ic k ten  H a lm e n  e in  dü rf t iges  N ach tlager .  A m  nächsten  
M orgen  i r r te  e r  w ied e r  d u rch  das  Schilf. E r s t  e in e  S uchaktion  vo n  90 (!) M ä n n e rn  
a u s  P u rb ach  k o n n te  gegen  M ittag  des nächsten  Tages  d e n  völl ig  E rschöpf ten  b e rgen .

A ber  nicht m in d e r  gefähr lich  is t  d ie  fre ie  Seefläche, w e n n  e in  S tu rm  auf-  
kom m t. W as be im  n ie d e re n  W asse rs tan d e ,  d e r  e in D u rc h w a te n  des g an zen  Sees 
.gestaltet,  nicht möglich, erschein t,  w u rd e  w ie d e rh o l t  e rs c h ü t te rn d e  Tatsache — daß 
sich Menschen w ä h re n d  des S tu rm es  nicht m e h r  ans L an d  r e t t e n  k o n n ten ,  daß  
schließlich clas Boot k e n te r t e  uncl als sie versuch ten , zu  F u ß  in  d e m  zä h e n  Schlamm 
.ans U fe r  zu  w a ten ,  g ingen  sie v o r  E rschöpfung  zu g ru n d e  u n d  e r t r a n k e n  — v ie l ­
leicht noch ehe sie die trügerische  Schilfw and e rre ich ten , die m i t  M i l l ia rd en  m e s s e r ­
scharfen  H a lm en  d en  See an  n a h e z u  a l len  Seiten  u m g ib t  u n d  d en  E rm ü d e te n  in  
d ie  I r r e  le itet,  bis e r  e len d  um k om m t.

E bensow en ig  w ie  e tw a  e in em  f r e m d e n  F luß  o de r  u n b e k a n n te r  M ee re sk ü s te  
d a r f  m an  sich cler G röße  e in e r  d e ra r t ig e n  Seefläche, w ie  sie d e r  N e u s ie d le r  See 
d a rs te l l t ,  u n b e k ü m m e r t  u n d  le ichts innig  a n v e r t ra u e n ,  w en n  m a n  se ine  e inm alige  
.Schönheit e r leb en  will.
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